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$ranfrc>(5allic3cs von ber Seine, y^^s-
¦ cil [ci bem CCag, au BJeldjem inirb bei

[un» erfdjetneu

Der 3av, quelle chance! ber <?>ar!

Das gibt ein Zïïorbsfpeftafel, Olegacfel,

IPie's in parts nie rr>ar!

ijcil f ci ber Zladjt, in melier buitberttaufcnb

5^ [Sonnen

Derfeuertüerft im fjttt
Das gibt mobl einen 3ubcl u»° tErubcI,

ÎXHe's nur pareis fann oui!

JEjctl fei bem ©rt, au roeldjem <£2.î auf's
[pflafter fefeet

Pen Sdjub, aus Bärenfell!
IDir bör'it bte Knute faufen unb braufeit,

Sie füffenb auf ber Stell'!

Ejcil fei ber Stuitb', ba totr uns eitbüdj re=

[Daitdjtren

C'est bon! Hélas! C'est bon!

A Berlin! hört ntau's febreien im Jïïaien

3m (Eon bes Bombarboit

£}eil fei beut (lag, ba roir bte grande
[armée e e

Die preufjen freffen auf!
Der H? il Ii oljne ätoetfel im <£iffeb

îEljurm fdjlujjt ben Cebenslauf!

i}eil fei ber IPelf, roenn roir fie erft regieren

Pom po 3ur IDoIga, ad]

Der <5ar unrb Canbesoater fdjou
[nalit er

Ilnb mit irjm balb ber Krach!

ine Steigerung ber ZHIiatt^gefiible.

I. franjöftfdje geitung: (Es getft bas (Serüdjt, bafj u. f. ».
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mit Ijotjer (Senugftjuung erfahren mir, bafj n. f. rr>.

(Sans ^ranfreta) jubelt bei ber Hadjridjt, bafj u. f. ».

ber gar uns betnnädjft befudjen werbe.

unfer erlauchter ^reunb unb Suttbesgenoffe aus bem

ZTorbett uns mit feinem Befudje beetjren merbe.

feine OTajeftät, ber gar aller Hcuffen, bulbreidjft ge=

ruht fjabe, ^ranfreidj, feinen treu ergebenen 2Jllitr=

tett, bes (Slücfs, fein erlaubtes îlntlîtj 3U fdjauen,

tfjeilljaftig »erben ju laffen.

Dielleidjt liegt biefem Befudje bte 2lbfidjt unter, bafj

n. f. ».
(Es fann natürlidj nidjt ber minbefte geifel fein,

bajj u. f. ».
(Es »äre unter aller Dermeffenfjeit, audj nur einen

2fugenblicf ,u 5»eifeln, bafj u. f. ».

unfere Zltlian, neu gefräftt'gt »erbe.

unferer auf Hatur unb Sympathie fo»ie anf (Se*

meinfdjaft ber Ijeiligften 3ntereffen gegrünbeten

Bunbesgenoffcitfdjaft eine neue Sanftton crtbe^It

»erbe.
unfere 3um ÎDofjl ber ITtettfdjljeit gefdjloffenc unb bie

Segnuttgen bes ^riebens cerbürgenben ÎDaffen'

brüberfdjaft »ieber feierlidj cor bem Zlftar ber ïïîen=

fdjettliebe befdj»oren »erbe.

Der gar »irb fjoffetttlidj bei biefem 2Jnlafj beu <Etu=

bruef empfangen
Der jugenblidje Ejerrfdjer »irb aus biefer Seelentjar»

monie 5»eier oerwanbter Dölfer ben (Srunbton,

nämlidj bie (Scwifjfjett, tjerausfjören
Dem jungen, aber burdj îDcisljeit unb (Erfahrung

feinen 3af!ten weit norausgccilten fjerrfdjer, beffeu

Sdjatfbltcf in bie uerborgenften galten ber Dolfs=

feelé bringt, »irb es bei biefem ertjebenben Der=

brüberungsfefte jweier grofjer Zîationen auf's neue

flar unb jur felfenfcften llebe^eugung »erben

bafj es bem fraitsöftfdjett Dolfe mit ber 2JUian3 (Ernft tft.

bafj bas banfbare Dolf ber friU3ofen feine Ejoffnung

unb fein fjeil anf bas ntffifdje Bünbntß grünbet.

bafj bte fran^öfifef/e ZTation bie IDidjtigfeit eines Bünb-

niffes mit bem mädjtigften dürften ber (Erbe mit bem

ganzen <£rnft itjrer Seele erfafjt fjat unb barin itjr
einiges wahres fjetl erblicft, bas fie mit (Sut unb

Blut ,u certtjeibigeu bereit ift.

Tins tDillielmsbölie bei Kaffei.
(Setjt fjoljenlolje, gefjt er nidjt?
IDir fjören, was in IDiltjelmsljölje
Der Kaifer mit bem Kanzler fpridjt,
Dodj ob man's îetjnmal wiberriefe,

IDer, fagt mir, bringt in IDilljelms iefe?

3 apanifdje Beamte follen beabftdjttgen, bem preufjifdjen Kriegsminifter

einen £}af)n 3U fdjenfeu, beffen Sdjrocif eine Sänge oon über fünf lïïetem tjat.

ÎDie »ir Ijören, Ijat ber Kriegsminifter bas (Sefdjcnf "bereits erhalten.

ÎEief erfdjüttert foll er ausgerufen fjaben: IDarttm in bte ^erne fdjweifeu?"

2Ius ber Bunbesfan^tei.
An'ivo nei comnmniamento di Agosto pluvioso del anno

MDCCCLXXXXVI una lettera adrizzata al consiglio fédérale (nominato
ordinariamente Bundesrath") pei govemimento dei fratelli Ticinesi, la

quäle lettera officialmente domandava che il detto Bandesrath* guar-
dasse gli interessi dei Ticinesi contra il furore del popolo dei compa-

rioti Suizzeri, che potessero confondere gli Ticinesi coi Italiani parlanti
la medesima lingua et avendo i medesimi o simili costumi come gli
fratelli Ticinesi. Sulla detta lettera rispondeva il Bundesrath : Cari con-

federati! Siamo un poco miravigliati délia vostra condotta, perche, come

pare, avete non troppo fiducia nelle nostre mesure in riguardo délia

protestione dei nostri confratelli Suizzeri. Voi non parete sovvenirvi
della protestione che avevamo prestati, avanti pochi anni, al vostro

proprio cantone. E non solamento abbiamo ristabilito l'ordine nei vostro

paese, ma paghato, dalla nostra borsa confédérale, tutta la somma assai

considerabile délie dispense, che resultavano dei vostri disordini. Per-

mettiate ci di rtippellarvi per questa occasione che. appresso avere

paglmto le vostre dette gratuitamente et generosamente, non abbiamo

ancora ricevutö Ia quittanza del conto. VögÜate dunque, preghiamo,

avere tcosi tosto che possibile. l'obliganza di rimettervi la quittanza
scritta di tutti le somme dispensât* c donate per la bonfederatione suiz-

zera e recevete vice versa nostre cordiali salutationi.
Pei consiglio fédérale, il cancellario etc.

Stoftfeuf3er Stöcfers,
(nadjbem fein ^freunb, profeffor ÎD agit er, ftdj cou ifjm Iosgefagt tjat.)

3dj glaube gar, bafj fie mtdj tjaffen,

Konferoatioe uub Heidjsparteiler.
Der ÎD agner felbft tjat mtdj nerlaffett,

So bleibt am <£nb' mir nur ber Seiler.

(£tn Dretgeftirn.
§11 bem gweigeftirn, bas fürslidj cioilifatorijdideudjtenb,
(Db bem buitflen (Erbtljeil ftratjlte, unb bann plötjlidj unterging,

Ejat ein britter Stern, £jerr Sdjröber, fidj gefellet, aber biefer

Sauf nodj jätjer unb nodj tiefer, nämlidj : in bie Kerfernadjt.

Dodj bes Kaifers (Snabenfonne, bte bas Stramme" gern beleudjtet,

ÎDenbet ftdjerlidj audj Sdjröber halb fein 2Intlitj »ieber 3U,

Sdjmel3t bie Pforten unb bie Hiegel feines Kerfers, bafj er »ieber ¦

^rei, an (Etjren ttngefdjmälert, »anbeltt fann au (Sottes £idjf.

2fudj ber 3ngnmm eines gan3en Dolfes über ÎTÎenfdjenfinber

Ejält nidjt Staub oor foldjer Sonne uub serfdjtniljt »ie weidjes ÎDadjs.

ZTur oereiu3elt unb cerftofjlen tjört man wünfdjen: £anbgraf »erbe

2fnftatt gegen bie paftoren gegen îlîorbgefellen tjartl

Ctjierfdju^ unb Crjierfd7ü%en.
Der îTîerflenburger <Srofjb,er3og

3n jüngfter geit ben Küfern 30g.

2Lm Caub en fdjiefjcn ttämlidj dljeil
Die Ejotjeit naljm aus langer IDeil',
Ilnb »ttrbe »cgen Sdjinberei
B e i n a tj e etngefterf t ei, et I

Schroetter in ber ^rembe.
Durdj bie ÎDâlber, burdj bte 21uen

21. 3,tauen getjen »ill,
3n bem ttrroalb will er jobein,

fjodjeutsücft laufdjt ber Ilîanbrill.

S'Sdj»v5ert)üsIt transportirt er

3n ber Ketjle als ÎEenor

f^in 3um XI t a gar a ¦¦ Strubel,

(Sans 11 m er if a ift (Dljrl

^^S>sv Franko-Galliges von der ^»eine.

» c>I sei dem Tag, an welchem wird bei

î»ns erscheinen

Der Zar, quelle cbance! der Zar!
Das gibt ein Mordsspektakel, Gcgackel,

Wie's in Paris nie war!

Heil sei der Nacht, in welcher hunderttausend
Sonnen

verfeuerwerkt im Hui!
Das gibt wohl einen Jubel und Trubel,

Wie's uur Oareis kann oui!

Heil sei dem Grt, an welchem <LN auf's
Master setzet

Den Schuh aus Bärenfell!
Wir hör'n die Auute sauseu uud brausen,

Sie küssend aus der Stell'!

Heil sei dcr Stuud', da wir uns endlich re

jvanchiren

L'est bon! plelas L est bon!

^ Berlin I hört man's schreien im Maien

Im Ton des Bombardon!

Heil sei dem Tag, da wir die grande
îarrnèe e e

Die Preußen fressen auf!
Der Willi ohne Zweisel im <Liffel-

Thurm schließt den Lebenslaus!

Heil sei der Welt, wenn wir sie erst regieren

vom Oo zur Wolga, ach!

Der Zar wird Landesvater schon

lnaht er

Und mit ihm bald der Rrach!

Line Steigerung der Allianzgefühle.
I. französische Zeitung: Ls geht das Gerücht, daß u. s. rv.

Ii.
Iii.

I.
II.

li>.

I.

ll.

III.

I.
II.

III.

I.

II.

III.

I.
II.

III.

Mit hoher Genugthuung erfahren wir, daß u. f. w.

Ganz Frankreich jubelt bei der Nachricht, daß u. f. w.

der Zar uns demnächst besuchen werde.

unser erlauchter Freund und Bundesgenosse aus dem

Norden uns mit seinem Besuche beehren werde.

seine Majestät, der Zar aller Reussen, huldreichst ge¬

ruht habe, Frankreich, seinen treu ergebenen Alliir-
ten, des Glücks, sein erlauchtes Antlitz zu schauen,

theilhaftig werden zu lassen.

vielleicht liegt diesem Besuche die Absicht unter, daß

u. s. w.
Ls kann natürlich nicht der mindeste Zweifel scin,

daß u. s. w.
Es wäre unter aller vermessenheit, auch nnr einen

Augenblick zu zweifeln, daß u. f. w.

unsere Allianz neu gekräftigt werde.

nnserer auf Natur und Sympathie, sowie auf
Gemeinschaft der heiligsten Interessen gegründeten

Bundesgenossenschast eine neue Sanktion ertheilt
werde.

unsere zum Wohl der Menschheit geschlossene und die

Segnungen des Friedens verbürgenden
Waffenbrüderschaft wieder feierlich vor dem Altar der

Menschenliebe beschworen werde.

Der Zar wird hoffentlich bei diesem Anlaß den Lin¬
druck empfangen

Der jugendliche Herrscher wird aus dieser Seelenharmonie

zweier verwandter Völker den Grundton,

nämlich die Gewißheit, heraushören
Dem jungen, aber durch Weisheit und Erfahrung

seinen Iahren weit vorausgeeilten Herrscher, dessen

Scharfblick in die verborgensten Falten der Volksseele

dringt, wird es bei diesem erhebenden ver-

brüdcrungsfeste zweier großer Nationen auf's neue

klar und zur selscnfcsten Ueberzeugung werden

daß :s dem französischen Volke mit der Allianz Ernst ist.

daß das dankbare Volk der Franzosen seine Hoffnung
und sein Heil auf das russische Bündniß gründet.

daß die französische Nation die Wichtigkeit eines Bündnisses

mit dem mächtigsten Fürsten der Erde mit dem

ganzen Ernst ihrer Seele erfaßt hat und darin ihr
einziges wahres Heil erblickt, das sie mit Gut und

Blut zu vertheidigen bereit ist.

Aus Wilhelmshöhe bei Rassel.

Geht Hohenlohe, geht er nicht?

Wir hören, was in Wilhelms höhe
Der Kaiser mit dem Kanzler spricht,

Doch ob man's zehnmal widerriefe,

Wer, sagt mir, dringt in Wilhelms Tiefe?

Japanische Beamte sollen beabsichtigen, dem preußischen Kriegsminister

einen Hahn zn schenken, dessen Schweif eine Länge von über fünf Metern hat.

Wie wir hören, hat der Kriegsminister das Geschenk 'bereits erhalten.

Tief erschüttert soll er ausgerufen haben: Warum in die Ferne schweifen?"

Aus der Bundeskanzlei.
àrivn nei eommniuamsnto ài ^Zosto pluvioso ciel auuo

^IIXÜOLI^XXXXVI una lsttsra acliàata al consi^lio tsdsrals (nominato
ordinaiiamsuts Rundssratk") psi -zovernimsnto ài t'ràlli I'ieinssi, la

quais lsttsra oklieialmsuts domaudava ebe il dstto Ijiiiulöxratb" Znar-
classe xli intersssi dsi I'ieinssi contra il kuiors dei popolo ciei eompa-

iioti Luiden, ebe potssssro contondsrs xli I'ieinssi eoi Italiani parlant!

la medssima liiiZna st avsndo i msclesimi o simili eostumi eorus xxli

kratslli I'ieinssi. Lulla dstta lsttsra rispondsva il Luudesratli : tüari eon-

kscisrati! Liaino un poeo miravi-Mati dslla vostra eoudotta, psrebe, eorus

pars, avsts non troppo kidueia nolls nostrs mesure in ri^nanlo della

protsstious âsi nostri oonkratslli LuiWsri. Voi non parets sovvsiurvi
tlslla protestions ebe avsvamo prsstati, avanti pocbi anui. al vostro

proprio cantons. L non solamsnto abbiamv ristabilito l'ordins usl vostro

passe, ma paZbato, clalla nostra boisa contsderals, tutta la somma assai

eonxidcrabils dslls dispsnss, ebs rssultavano clsi vostri disordiui. per-

msttiats ei di rappsllarvi psr «zuesta occasions cks. approsso avers

pa-^Iiato le vostrs dette firatuitarusnts st Zsnsrosamsnts, non abbiamo

aneora riecvut>> Iu quittança dsl oonto. Voalint>' dniujin'. >>rc^Iuamo,

axers ^eosi tosto ebe possibils. I'oblio^auzia di rimsttsrvi la cruittauiü»

seritts «Ii tntti le somme àpensat.,' c âonate >»>r bi ,-.>iiI''.l''r-,ti'»,^ ^ni/.-

üsra s rseovste vies versa irostro eordiali salutatioiri.
psi consixUo ksdsrals, il eaueellario ete.

Stoßseufzer Stöckers,
(nachdem sein Freund, Professor Wagner, stch von ihm losgesagt hat.)

Ich glaube gar, daß sie mich hassen,

Konservative und Reichsparteiler.
Der Wagner selbst hat mich verlassen,

So bleibt am End' mir nur der Seiler.

Lin Dreigestirn.

Zu dem Zweigestirn, das kürzlich cîoilisatorisch-leuchtend,

Vb dem dunklen Lrdtheil strahlte, und dann plötzlich unterging,

Hat ein dritter Stern, Herr Schröder, sich gesellet, aber dieser

Sank noch jäher und noch tiefer, nämlich: in die Kerkernacht.

Doch des Kaisers Gnadensonne, die das Stramme" gern beleuchtet,

Wendet sicherlich auch Schröder bald sein Antlitz wieder zu,

Schmelzt die Pforten und die Riegel seines Kerkers, daß er wieder -

Frei, an Ehren ungeschmälert, wandeln kann an Gottes Licht.

Auch der Ingrimm eines ganzen Volkes über Menschenkinder

Hält nicht Stand vor solcher Sonne und zerschmilzt wie weiches Wachs.

Nur vereinzelt und verstohlen hört man wünschen: kandgraf werde

Anstatt gegen die Pastoren gegen Mordgesellen hart!

Thierschutz und Thierschützen.
Der Mecklenburger Großhcrzog

In jüngster Zeit den Kürzern zog.

Am Taub en schießen nämlich Theil
Die Hoheit nahm aus langer Weil',
Und wurde wegen Schinderei
Beinahe eingesteckt ei, eil

Schweizer in der Fremde.
Durch die Wälder, durch die Auen

A. Juanen gehen will,
In dem Urwald will er jodeln,

Hochentzückt lauscht der Mandrill.

S'Schwyzerhüsli transportât er

In der Kehle als Tenor

Hin zum Niagara-Strudel,
Ganz Amerika ist Ghrl
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